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AULENDORF - Um die neuen Bäume
für die Allee in der unteren Haupt-
straße Richtung Bahnhof in Aulen-
dorf ist eine Diskussion entbrannt.
Der Ausschuss für Umwelt und Tech-
nik (AUT) hatte beschlossen, dass die
Baumreihe mit 13 persischen Eisen-
bäumen ergänzt werden soll (die SZ
berichtete). Diese Entscheidung kriti-
siert die Ortsgruppe Aulendorf des
BUND für Umwelt- und Naturschutz.
In einem Brief an Bürgermeister Mat-
thias Burth und an die Gemeinderäte
fordert der Naturschutzverband die
Pflanzung einheimischer und stand-
ortgerechter Baumarten. Die Absen-
der des Schreibens, das der SZ vor-
liegt, sind die BUND-Vorsitzenden
Siglinde Henkel und Bruno Sing.
Letzterer ist auch BUS-Gemeinderat
und als solcher Mitglied im AUT. Er
hatte bei der Abstimmung im AUT als
Einziger gegen den Beschlussantrag
gestimmt.

Grundsätzlich begrüßt die
BUND-Ortsgruppe, dass die Stadt
bereit ist, die Allee mit weiteren Bäu-
men zu ergänzen. „Mit Bestürzen ha-
ben wir als Naturschutzverband je-
doch vernommen, dass zu den bishe-
rigen einheimischen Baumarten
jetzt exotische, ausländische Baum-
arten gepflanzt werden sollen. Wir
bedauern es sehr, dass sich die Stadt-
verwaltung nicht vorab beim BUND
informiert hat und die Stellungnah-
me des Naturschutzbeauftragten für
Aulendorf, Karl Henzler, eingeholt
hat“, schreibt der BUND.

Bäume waren öfter Thema im AUT

Bürgermeister Matthias Burth be-
tont gegenüber der SZ, dass die Stadt
bei den bisherigen Baumpflegeaktio-
nen zum Beispiel auf dem Friedhof
oder im Stadtpark einen Bausachver-
ständigen zugezogen hat. Anschlie-
ßend habe es Begehungen mit dem
zuständigen Ausschuss gegeben.
Erst danach seien Entscheidungen
über Baumfäll-Aktionen getroffen
worden. „Dies war bisher unser Ver-
fahrensweg. Eine Einbeziehung des
BUND war bisher nicht vorgesehen.
Meines Wissens ist der BUND auch
bisher nicht mit diesem Angebot an
uns herangetreten“, sagt Burth. Ein
Austausch mit dem BUND bezüglich
Baumpflanzungen sei bisher nicht
üblich gewesen. Der Gemeinderat
habe dies auch nie gefordert.

Laut Burth waren die Lücken in
der Baumallee in der Hauptstraße öf-
ter Thema im AUT. Ein fach- und
sachkundiges Ausschuss-Mitglied,
Gemeinderat Pascal Friedrich
(SPD), habe die Stadt ehrenamtlich

unterstützt. „Die Themen standort-
gerechter Baum und einheimischer
Baum wurden im Vorfeld eingehend
diskutiert. Herr Henzler wurde da-
her nicht zu einer Stellungnahme
aufgefordert“, so Burth. Dies sei bis-
lang auch nie vom Gemeinderat ge-
fordert oder kritisiert worden.

Die BUND-Ortsgruppe hat sich
mit Gerhard Maluck in Verbindung
gesetzt. Er war Forstdirektor in Bad
Waldsee und ist ehrenamtlich als
BUND-Experte unterwegs. Unter
anderem ist er Mitglied in der Baum-
kommission der Städte Bad Waldsee,
Weingarten und Ravensburg. Laut
BUND schlägt Maluck vier heimi-
sche und standortgerechte Baum-
arten für die Allee in der Hauptstra-
ße vor: den Feldahorn, den Spitz-
ahorn, die Haibuche und die Winter-
linde. „Diese Baumarten haben sich
als resistente Stadtbäume bewährt.
Über Jahrhunderte haben sich diese
Baumarten an unser Klima angepasst
und bieten der heimischen Tierwelt
Wohn- und Lebensraum sowie Nah-
rungsgrundlage“, schreibt der
BUND.

Architekten und Landschaftsgärt-
ner stehen laut BUND meist aus op-

tischen Gründen auf exotische,
kleinwüchsige und gezüchtete
Baumarten. Als Beispiel nennt er die
Platane, die vor Jahren als optimaler
Stadtbaum angepriesen worden sei.
„Aber man hat damit schlechte Er-
fahrungen gemacht, da die Platanen
oft von der Baumkrankheit Massaria
befallen werden“, betont der BUND.
Die Architekten bevorzugten häufig
kleinwüchsige Baumarten, mit der
Begründung, dass diese einen gerin-
geren Pflegeaufwand erfordern.
„Wir gehen aber davon aus, dass zum
Beispiel an den Bäumen in der Bahn-
hofstraße (Anmerkung der Redakti-
on: gemeint ist die Hauptstraße) in
den letzten Jahren kein Pflegeschnitt
erfolgte“, schreibt der BUND. Die

BUND-Ortsgruppe betont, es sei
falsch, dass man, wie ein Stadtrat be-
haupte, großkronige Bäume jährlich
zurückschneiden müsse.

Baumschau ist zweimal jährlich

Die Bäume an der Hauptstraße wur-
den vom Straßenbauamt des Land-
kreises Ravensburg gepflanzt und
unterhalten. „Es gibt zweimal jähr-
lich eine Baumschau. Dabei werden
kranke Äste nach einer Sichtkontrol-
le entfernt, sodass es zu keiner Ver-
kehrsgefährdung kommt. Wenn es
nicht notwendig ist, Äste zu entfer-
nen, dann wird das auch nicht ge-
macht“, erklärt Anita Schmid, Spre-
cherin des Landratsamtes Ravens-
burg. In diesem Jahr seien die Baum-

schauen an der Hauptstraße im März
und im August erfolgt – ein Mal mit
und ein Mal ohne Laub. „Der letzte
Baum wurde vor mehr als drei Jahren
entfernt“, sagt Schmid. „Die Ersatz-
pflanzungen gehen zu Lasten der
Stadt Aulendorf“, erklärt Burth. Sie
sei dann auch für die Pflege der 13
Bäume zuständig.

Der BUND bittet den Bürgermeis-
ter und die Gemeinderäte ihre Ent-
scheidung zu überdenken und sich
für heimische Baumarten auszuspre-
chen. Für Burth hat der Beschluss des
AUT Bestand. „Das Thema wurde
umfassend in der Beratungsvorlage
vorgestellt und erläutert. Die von der
BUND-Ortsgruppe vorgebrachten
Themen wurden bereits in der Sit-
zung von Gemeinderat Sing in die
Diskussion eingebracht“, sagt er. Die
vorgebrachten Argumente seien dis-
kutiert worden. „Alle Argumente für
und wider lagen auf dem Tisch. Die
Entscheidung wurde bei einer Ge-
genstimme getroffen“, sagt Burth.
Die Bäume werden laut Bürgermeis-
ter im Herbst gepflanzt. „Ich werde
allerdings das Thema in der nächsten
AUT-Sitzung am 6. November noch-
mals kurz ansprechen“, sagt Burth.

BUND fordert einheimische Bäume für Allee

Von Simone Harr
●

Die Baumallee in der Hauptstraße in Aulendorf soll mit 13 persischen Eisenbäumen ergänzt werden. Die Ortsgruppe Aulendorf des BUND für Umwelt-
und Naturschutz fordert einheimische und standortgerechte Baumarten. FOTO: SIMONE HARR

Diskussion um Ersatzpflanzungen in Aulendorfer Hauptstraße – Verband schreibt Brief an Bürgermeister und Rat

Zum Artikel „Teilweise erschreckende
Zustände in Pflegeheimen“ (SZ vom
18. Oktober 2013):
„Seit circa 30 Jahren betreue ich zwi-
schen drei und sechs Altenheime im
Kreis Ravensburg, Biberach und Bad
Saulgau. Teilweise besuche ich diese
Heime wöchentlich und mir ist bis-
lang niemals aufgefallen, dass die
Heimbewohner, egal in welchem
Heim schlecht versorgt worden sind,
oder dass es an Hygiene, Wohnquali-
tät fehlt oder in der Pflege Mängel ge-
geben hätte. In keinem der von mir
besuchten Heime wird lediglich
Wasser als Getränk angeboten, es ist
einfach nicht wahr, dass in unseren
Pflegeheimen erschreckende Zu-
stände herrschen.

Was mich wundert ist allerdings,
dass die Pflegekräfte bei derartigen
Anschuldigungen immer noch bereit
sind jeden Tag ihr bestes zu geben,
am Limit zu arbeiten, Überstunden
zu machen und das für einen Lohn
der beschämend ist. Es ist sicherlich
der falsche Weg, wie die CDU-Politi-
ker Engler, Abler und Zimmerer
(freie Wähler) zu reagieren, nämlich
personelle Verstärkung der Heim-
aufsicht, Geldstrafen und Gerichts-
verfahren. Damit wird nur die Büro-
kratie in die Höhe getrieben und das
was eigentlich in Altenheimen ge-
schehen soll, nämlich Pflege und Zu-
wendung verhindert. Mehr Bürokra-
tie und Kontrolle ist Kontraproduk-
tiv. Alle von mir besuchten Heime
sind so exzellent, dass ich mir ohne
Bedenken vorstellen könnte dort
einmal in einem Altenheim unter zu
kommen.“
Dr. Wolfgang Schmidt, Aulendorf

Leserbrief
●

„Alle von mir
besuchten Heime
sind exzellent“

Der BUND-Ortsverband Aulendorf
fordert in seinem Brief auch die
Gründung einer Baumschutz-
kommission, wie es in den Nach-
barstädten „bereits mit gutem
Erfolg“ praktiziert werde. Das The-
ma Stadtbäume sei in der Ver-

gangenheit immer wieder ein kon-
troverses Thema zwischen Ver-
waltung und Bürgern gewesen. Laut
Bürgermeister Matthias Burth soll
das Thema Baumschutzkommission
in einer der nächsten Sitzungen
des AUT beraten werden. (sim)

BUND will Baumschutzkommission

AULENDORF (hey) - Insgesamt 500
Unterschriften für die Erhöhung der
Mütterrente konnte Trautel Cleß in
Aulendorf sammeln. Ein Ergebnis,
das die ehrenamtliche Listenausle-
gerin glücklich stimmt: „Die Freude
darüber ist sehr groß. Ich habe ge-
merkt, dass sich viele für das Thema
interessieren. Schließlich ist die Un-
gerechtigkeit in diesem Fall einfach
nicht hinnehmbar“, erklärt Cleß ihr
Engagement. Und so legte sie die Lis-
ten in den vergangenen Wochen an
insgesamt sechs Institutionen und
Geschäften in Aulendorf aus – da-
runter die evangelische Thomaskir-
che, das Altenheim und auch der So-
zialladen. „Alleine dort haben 300
Interessierte unterschrieben. Einige
kamen sogar nur aus diesem Grund
in den Laden“, erinnert sich Cleß.
Die hohe Anzahl der Unterschriften
kann aber auch darauf zurückgeführt
werden, dass Cleß viele Kunden di-
rekt auf die Petition zur Mütterrente
ansprach und auf die Unterschriften-
aktion aufmerksam machte. 

Nicht zuletzt gab die engagierte
Aulendorferin die Listen auch ihren
Kindern und Enkeln mit, die an ihren
Arbeitsstätten ebenfalls einige Un-
terschriften beisteuern konnten. „Ich
hoffe, dass die Gerechtigkeit nun
siegt“, fasst Cleß ihren Wunsch für
die Zukunft in Worte. Auch sie hat
die Unterschriften bereits mit der
Post an den Petitions-Urheber, Gun-
ter Reimann, nach Rutesheim ge-
schickt.

500 Aulendorfer
unterschreiben 

für die Mütterrente

BAD WALDSEE - Um Geld für schu-
lische Projekte zu sammeln, hat sich
die Bad Waldseer Bildungsstiftung
in diesem Jahr etwas Besonderes
einfallen lassen und verkauft erst-
mals einen Adventskalender. Vom 1.
bis 24. Dezember wird sich jeden
Tag ein Türchen öffnen, hinter dem
sich Gutscheine und Sachpreise ver-
bergen. Der Gesamtwert des Kalen-
ders beträgt 4300 Euro. Der Gestal-
tung widmete sich der Bad Waldseer
Grafiker und Künstler Rene Auer.

Auflage: 2000 Stück

„Jeder Kalender hat eine individuel-
le Nummer von eins bis 2000. So
hoch ist auch die diesjährige Aufla-
ge. Und jeden Tag wird mindestens
eine Nummer gewinnen“, be-
schreibt Vorstand Bernhard Schul-
tes das einfache Prinzip. Die Gewin-
ne seien von Bad Waldseer Betrie-
ben gespendet worden und hätten
mindestens einen Einzelwert von
100 Euro. Als Hauptpreis winke die
Teilnahme an einem Kochkurs bei
TV- und Sternekoch Stefan Mar-
quard im April 2014 für zwei Perso-
nen in München. „Es sind also wirk-
lich ein paar Knüller dabei“, bedankt
sich Schultes für das Engagement
vor Ort. Auf diese Weise würden die
Unternehmen die Schulen indirekt
unterstützen.

Während der jüngsten „Wirt-
schaft-im-Gespräch“-Veranstaltung
konnte Schultes den Adventskalen-

der bereits bewerben. Die Reaktio-
nen darauf seien sehr erfreulich ge-
wesen. „Ja, die ersten 100 Kalender
sind schon verkauft. Die Vorzeichen
stehen also gut.“ Und schließlich
eigne sich der
Kalender
ideal als
Geschenk
für Mitar-
beiter und
Kunden, so
Schultes. Die
Gewinnnum-

mern werden im Vorfeld unter nota-
rieller Aufsicht gezogen und täglich
auf der Homepage der Bildungsstif-
tung veröffentlicht.

Auer gestaltet den Kalender

Mit der Gestaltung wurde Rene Au-
er betraut, der die Anfrage der Bil-
dungsstiftung sofort bejahte und
schon nach wenigen Sekunden ein
Bild vor seinem inneren Auge

hatte: „Ich verbinde mit der Weih-
nachtszeit immer auch den festlich
ge- schmückten Rat-

hausplatz. Ich
wusste, das
Motiv muss es
für den Kalen-
der sein.“ Aber
auch das Spital
und das Wurza-

cher Tor sowie
barocke Engel

sind auf der weihnachtlich gestalte-
ten Vorderseite des Adventskalen-
ders zu finden. „Und wer genau hin-
schaut, entdeckt auch ein paar Be-
sonderheiten“, rät Schultes dem Be-
trachter und lacht. 

Er selbst ist von dem Motiv und
der Perfektion äußerst angetan. Da-
bei musste Auer nicht einmal mehr
vor die Gebäude stehen, um die Ka-
cheln, Fenster und Ausbuchtungen
abzuzeichnen. „Ich kenne das Rat-
haus schon so lange, das ich mir ge-
nau vorstellen kann, wie es real aus-
sieht.“ Selbst das 24. Türchen hat Au-
er in Anlehnung an den städtischen
Rathaus-Kalender an die selbe Posi-
tion gesetzt. Während Auer den Ka-
lender seiner Frau schenken wird,
möchte Schultes seine Mutter damit
überraschen. 

Jeden Tag öffnet sich ein Türchen
Adventskalender der Bildungsstiftung Bad Waldsee unterstützt die Schulen - Preise im Gesamtwert von 4300 Euro zu gewinnen

Rene Auer und Bernhard Schultes zeigen den Entwurf für den Adventskalender. FOTO: WOLFGANG HEYER

Von Wolfgang Heyer
●

Der Adventskalender der Bil-
dungsstiftung ist für 5 Euro
erhältlich und kann ab Dienstag,
5. November, bei Foto Göckel,
Spielwaren Spiess, Stadbuch-
handlung, Schwäbische Zeitung,
Bad Waldseer Bank, Wieland
Wohnwelt, Eugen-Bolz-Schule,
Raiffeisenbank Reute-Gaisbeuren
und MGM Lederwaren erworben
werden. 
Weitere Informationen unter: 
●» www.badwaldseer-bildungs-

stiftung.de

Verkaufsstellen:

AULENDORF (sz) - Im Irreal in Au-
lendorf spielen heute zwei US-
Bands: „Le Yikes Country Club“ aus
Philadelphia und „Continental“ aus
Boston. Beginn des Konzerts ist um
21 Uhr. „Continental“ ist das neueste
Projekt von Rick Barton, der zuvor in
den Boston-Punkbands „The Out-
lets“, „Everbody Out!“ und „Drop-
kick Murphys“ spielte. „Le Yikes
Country Club“ bietet eine Mischung
aus den Rythmen des Rock’n’Roll der
50er Jahre, 60ies Soul Melodien und
Punk.

Zwei Bands spielen
heute im Irreal

Weitere Informationen unter: 
●» www.irreal-bar.de


